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„Ich bin wütend“, sagt der Kleine und leckt sich die Marmeladenfinger ab.

„Wieso bist du wütend?“, fragt der Große ein wenig beunruhigt.

„Ich bin wütend, weil ich so klein bin. Weil ich 

gern etwas ganz Großes machen würde.“



Der Große legt sein Buch weg und fragt: „Etwas wie Großes denn? 

Groß wie ein Gebirge vielleicht?“

Der Kleine lacht. „Oh, nein! Ein Gebirge ist doch viel zu groß!“

„Dann wie ein Elefant?“

Der Kleine überlegt ein bisschen, beißt in sein Marmeladenbrot und antwortet:

„Nein, auch nicht. Ein Elefant ist so grau.“

„Groß wie ein Turm?“

„Nein, der ist zu hoch.“

„Also eher wie ein Haus?“

„Ich weiß nicht. Nein, ich glaube nicht. 

Jedenfalls sieht es nicht wie ein Haus aus.“

„Wie sieht es denn dann aus?“, fragt der 

Große.



Der Kleine tritt an das Fenster, lehnt die Stirn an 

die kalte Scheibe und sagt: „Vielleicht wie ein Leuchtturm, 

wie der am Meer.“

„Aber der Leuchtturm am Meer ist ziemlich hoch. 

Fast wie ein Turm!“

„Das stimmt“, gibt der Kleine zu. „Aber um ihn 

herum ist überall Meer und Licht in der Nacht.“

„Das stimmt“, gibt wiederum der Große zu.



Der Große steht auf, streckt sich, gähnt sogar und sagt schließlich:

„Und du willst also einen Leuchtturm am Meer bauen …“

„Überhaupt nicht“, schimpft der Kleine. „Du kapierst echt nichts!“

„Aber du hast doch gerade gesagt …“

„Dass es etwas so Großes wie ein Leuchtturm sein soll, mit Meer und Licht und so. Ich 

habe nie gesagt, dass es ein Leuchtturm sein soll.“

„Ach so, ich verstehe“, sagt der Große und versteht gar nichts mehr.

„Dann ist ja gut“, antwortet der Kleine. Aber ganz überzeugt ist er nicht.



Der Große blättert in seinem Buch und hat plötzlich eine Idee:

„Es ist nicht zufälligerweise groß wie eine Reise?“

Der Kleine verzieht das Gesicht.

„Nein, eine Reise ist zu weit“, grummelt er.

„Natürlich. Vielleicht eine kurze Reise?“

Der Kleine überlegt. Er ist einverstanden. 

Eine kurze Reise könnte es sein.

Aber so ganz glücklich scheint er noch nicht zu sein, 

und das spürt der Große, denn er kennt den Kleinen 

schon sehr lange und sehr gut.



Also versucht der Große, dem Kleinen ein bisschen weiterzuhelfen:

„Du willst also etwas ganz Großes machen, aber das ist nicht so leicht, 

weil du noch klein bist, richtig?“

„Richtig.“

„Und wenn du warten würdest, bis du groß bist, um es dann zu 

machen – das wäre zu einfach?“

„Na klar.“

„Weil …?“

„Weil ich es jetzt machen will. Deswegen bin ich ja so wütend.“



Mit einem Mal hat der Große große Lust, den Kleinen ganz fest in den 

Arm zu nehmen. Aber das wagt er nicht, weil er genau spürt, dass der 

Kleine dazu im Moment wirklich keine Lust hat.

Er muss vorher dieses Problem mit der ganz großen Sache lösen.



„Wollen wir ein bisschen spazieren gehen?“

„Gut“, sagt der Kleine. „Ich ziehe meine Stiefel an.“




